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Die Wirtschaftslage in 
Österreich 
Gute Konjunktur an der Jahreswende — Be
schäftigungslage weiterhin günstig — Belebung 
der Investitionen und der Bautätigkeit — Auf
stockung von Vorproduktlagern — Leistungsbi
lanz verschlechtert — Schwacher Beginn der 
Wintersaison im Reiseverkehr — Knappe Geld
versorgung und geringe inländische Geldkapital
bildung — Vorjahrsabstand der Verbraucher
preise erreicht im Jänner + 5 % 

Die für die Wirtschaftslage an der Jahreswende 
1979/80 vor l iegenden Indikatoren lassen insgesamt 
auf das Fortdauern der lebhaften Konjunktur schlie
ßen Die Diagnose wird allerdings durch Kalenderun
regelmäßigkeiten, Wit terungseinf lüsse und Erhe
bungsmängel der Statistik erschwert Der Produk
t ionsindex der Industrie weist für Dezember einen um 
8,8% (je Arbei tstag um 15,3%) höheren Wert als im 
Vorjahr aus Nach Angaben des Österreichischen 
Stat ist ischen Zentralamtes häuften sich in diesem 
Monat Meldeausfälle An Steile der Fehlmeldungen 
wurden ersatzweise Novemberdaten in die Berech
nung einbezogen, die — kalenderbedingt — zu einer 
Überhöhung des Index geführt haben müssen Im
merhin läßt sich mit einiger Wahrscheinl ichkeit anneh
men, daß der saisonbereinigte Produkt ionsrückgang 
während der Herbstmonate zu Jahresende zumindest 
nicht weiter angehalten hat Das Bild einer im wesent
l ichen ungebrochenen Industr iekonjunktur wi rd durch 
die expansive Tendenz der Beschäft igung und des 
Stel lenangebotes, die befr iedigende Exportentwick
lung und die weiterhin zuversichtl iche Einschätzung 
der Produkt ionsaussichten durch die Industr ieunter
nehmer im Jänner, die eine Vorauswertung der Mel
dungen im Konjunktur test des Institutes erkennen 
läßt, bestät igt 

Die außergewöhnl iche Beschäft igungszunahme vom 
Dezember hielt zwar im Jänner nicht an, doch konnte 
das Niveau der Beschäft igung saisonbereinigt annä
hernd auf dem des Vormonats gehalten werden, ob
wohl s t renges Winterwetter vorherrschte 
Die Konjunktur wi rd von der Nachfrage nach Investi
t ionsgütern, von Aufs tockungen der Lager an Roh
stof fen und Halbfabrikaten und von einer weiterhin 
lebhaften Außenhandelstät igkeit getragen Die Nach
frage der privaten Haushalte war zu Weihnachten 
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ziemlich verhalten, im Jänner zeichnete sich hingegen 
eine Belebung ab. Der Ausländerreiseverkehr brachte 
zu Beginn der Wintersaison enttäuschende Ergeb
nisse, wenn man die gute Schneelage und die feier
tagsbedingte Begünst igung von Kurzurlauben im De
zember und Jänner bedenkt 
Der Wert der Ausfuhr war im Dezember nur um 7,5% 
höher als im Vorjahr. Berücksicht igt man den norma
len Saisonverlauf und die geringere Zahl an Arbei tsta
gen, so konnte das hohe Niveau des Vormonats aller
dings fast gehalten werden Bemerkenswert ist, daß 
nicht so sehr eine reale Belebung der Exporte — das 
Volumen hat sich im IV Quartal gegenüber dem 
III. Quartal nicht mehr nennenswert erhöht —, son
dern eine Verbesserung der Ausfuhrpreise zu diesem 
Ergebnis beigetragen hat Die Importnachfrage 
( + 17,6% gegen das Vorjahr) war konjunkturel l unver
ändert lebhaft Die Importpreise zogen neuerl ich 
stark an, und auch das reale Importvolumen war im 
IV Quartal saisonbereinigt höher als in den vorange
gangenen drei Monaten Belebt hat sich in den letz
ten Monaten des vergangenen Jahres insbesondere 
die Einfuhr von Rohstoffen und Haibfertigwaren Die 
Nachfrage nach import ierten Investi t ionsgütern 
wuchs mäßig, die nach Konsumgütern und Personen
kraf twagen stagnierte Auskünf te aus dem Kreditap
parat lassen erkennen, daß eine Belebung der Investi
t ionstät igkeit in Gang gekommen ist Insbesondere 
hat sich auch die Nachfrage nach Bauleistungen zu 
Jahresende offenbar nicht nur wi t terungsbedingt ge
bessert Eine Rolle spielte dabei die wärmedäm
mende Ausrüs tung der Bauten, wie sich aus der Be
lebung der Nachfrage nach entsprechenden Materia
lien erkennen läßt. 

Die Entwicklung der letzten Monate des vergangenen 
Jahres zeigt saisonbereinigt eine deutl iche Passivie-
rungstendenz der Leistungsbilanz, die vorwiegend 
auf den Warenverkehr zurückgeht und durch die un
erwartet hohen Devisenabflüsse im Dezember, die 
die Stat ist ische Differenz signalisiert, verstärkt wird 
Im Kreditapparat hielt im Dezember und Jänner die 
von der Geldpoli t ik herbeigeführte Liquiditätsanspan
nung an. Der Taggeldsatz erreichte im Jänner durch
schnit t l ich über 8% und stieg seither noch an Relativ 
kräft ige Kapital importe gl ichen im Jänner Devisenab
f lüsse über die Leistungsbi lanz und den kurzfr ist igen 
Kapitalverkehr einigermaßen aus Die inländische 
Geldkapitalbi ldung dürfte sich auch im Jänner kaum 
gebesser t haben Insbesondere Neuemissionen von 
Rentenpapieren schienen dem Publikum wenig at
traktiv. 

Ein vordr ingl iches Problem der Wirtschaftspol i t ik ist 
auch die Preisentwicklung geworden Der Index der 
Verbraucherpreise sprang infolge der Verteuerung 
von Saisonwaren, der Anhebung einer Reihe von Tari
fen und öffentl ich beeinflußten Preisen und nicht zu
letzt wegen der rapiden Verteuerung des im Index 

enthaltenen Golddukatens um 1,2 Prozentpunkte auf 
einen Jahresabstand von + 5 , 0 % Es ist leider zu er
warten, daß sich dieser wegen der ziemlich stabilen 
Preise im Vorjahr in den kommenden Monaten erhö
hen wi rd Auch von der Entwicklung der Energie- und 
der Rohstoffpreise ist zunächst kein Ende des Infla
t ionsschubs abzusehen 

Die Belebung auf dem A r b e i t s m a r k t zu Jahres
ende 1979 setzte sich im Jänner abgeschwächt for t 
Die Zahl der unselbständig Beschäft igten war mit 
2,728 400 um 10 700 (0,4%) höher als im Vorjahr. Der 
Vorjahrsabstand war ger inger als im Dezember, und 
auch saisonbereinigt sank das Beschäft igungsniveau 
gegenüber dem Vormonat leicht Berücksicht igt man 
jedoch die Saisonverschiebung auf Grund des ext rem 
milden Wetters vor Weihnachten, so st ieg die Zahl 
der Beschäft igten von November bis Jänner um 
durchschni t t l ich 0,2% pro Monat Die Auswei tung der 
Beschäft igung wurde stärker vom industr ie l l -gewerb
lichen Produkt ionsbereich getragen Die Industr iebe
schäft igung verzeichnete im November bereits einen 
deut l ichen Zuwachs gegenüber dem Vorjahr 
( + 3 200 Personen bzw +0,5%) Regional und bei 
best immten Berufen wurden Engpässe gemeldet Die 
Zahl der ausländischen Arbeitskräfte lag im Jänner 
erstmals seit dem Jahr 1977 wieder merkl ich { + 1 200 
oder +0,8%} über dem Vorjahrsniveau Saisonberei
nigt bedeutet dies eine Erhöhung gegenüber dem 
Vormonat um 9 200 oder 5,5% 
Die Zahl der Arbei ts losen war auch im Jänner niedri
ger als im Vorjahr (—8.400 Personen bzw —8,5%), 
wobei der Rückgang bei den Männern auf Grund der 
verbesserten BeschäftigungsJage im Sekundärsektor 
mit 5 700 etwa doppel t so hoch war wie für Frauen 
(—2.700) Die in den Vormonaten beobachtete Bele
bung des Stel lenangebotes setzte sich fo r t : Die Zahl 
der gemeldeten offenen Stellen war im Jänner bereits 
um ein Drittel größer ( + 7 600 bzw +32,4%) als ein 
Jahr zuvor Die Arbei ts losenrate war im Jänner mit 
1,9% (saisonbereinigt) zwar höher als im Dezember 
(1,8%), doch niedriger als im Jahresdurchschni t t 
1979 

Der Index der I n d u s t r i e Produktion zeigt für De
zember ein Wachstum der Industr ieprodukt ion (ohne 
Energie) von 8,8% (je Arbei ts tag +15,3%) seit dem 
Vorjahr an Der tatsächl iche Produkt ionszuwachs war 
aber vermutl ich deutl ich geringer, da mehr Meldeaus
fälle als sonst durch (kalenderbedingt hohe) Novem
berwerte ersetzt wurden. Trotz der stat ist ischen 
Überhöhung ist aber so gut wie sicher, daß sich die 
seit September beobachtete Abschwächung der In
dustr iekonjunktur im Dezember nicht for tsetzte. 
Die Belebung wurde vorwiegend von der Investit ions
güterprodukt ion getragen, die (saisonbereinigt) die 
stärksten Zuwächse aufwies Die Produkt ion von 
Baustoffen war durch die Wit terung begünst igt 
Außerdem dürfte sich der Trend zu energiesparenden 
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Bauweisen in einem erhöhten Baustoffbedarf nieder
schlagen So konnte beispielsweise die Glasindustrie 
ihre Produkt ion von Glasfasern, Glasgewebe und Iso
lierglas besonders steigern 
Die Zuwächse in der Konsumgüterprodukt ion waren 
günst iger, als die mäßige Zunahme der Massenein
kommen erwarten ließ; den höchsten Zuwachs ver
zeichnete saisonbereinigt die Produkt ion von langle
bigen Konsumgütern Im Bergbau war die Produkt ion 
zwar in den meisten Bereichen höher als im Vorjahr, 
ausschlaggebend für den starken Produkt ionszu
wachs war aber die Wol f ramgewinnung, wo ein Jahr 
zuvor wi t terungsbedingt überhaupt kein Abbau statt
fand 

Die Nachfrage nach E n e r g i e war im Dezember 
viel schwächer als im Vorjahr, besonders günst iges 
Wetter und volle Lager verr ingerten den Bedarf Die 
Wit terung war sehr mild und extrem niederschlags
reich, was den Energiebedarf temperaturbedingt um 
22% reduzierte und der Elektr izitätswirtschaft die 
Mögl ichkei t bot, um 49% mehr elektr ischen Strom in 
den mit ger ingeren Verlusten arbeitenden Wasser
kraf twerken zu erzeugen Der Stromverbrauch 
schrumpf te um 2,3% Dank den guten Produkt ionsbe
d ingungen und dem mäßigen Verbrauch blieb der für 
die Wintermonate gefürchtete Versorgungsengpaß 
aus Die St romerzeugung in Wärmekraftwerken war 
um 37,8% niedriger als vor einem Jahr, die Elektrizi
tä tsversorgungsunternehmen konnten ihre Kohlen
vorräte weiter vergrößern und mußten dank hoher La
ger nur geringe Heizölmengen beziehen Heuer war 
es sogar erstmals zu dieser Jahreszeit mögl ich, mehr 
Strom ins Ausland zu liefern ( + 30,1%) als von dort zu 
beziehen (—11,7%) Der Erdgasverbrauch ging um 
13,1% zurück, die Kraftwerke (einschließlich Fernheiz
kraf twerke —38,1%) und die Haushalte ( — 15,7%) be
nöt igten viel weniger Gas, die Industrie mehr 
( + 4,0%) Der rückläufige Verbrauch ermögl ichte die 
Schonung der Speichervorräte, was wegen des in 
nächster Zeit knappen Erdgasangebotes von Bedeu
tung ist Die Nachfrage nach Kohle war um 16,2% hö
her als im Vorjahr, überwiegend bedingt durch die 
gute Beschäft igung der eisenerzeugenden Industrie 
Der industrielle Bedarf st ieg um 17,6%, die Kokerei 
bezog um 32,8% mehr Kohle, hingegen ging der A b 
satz an die Haushalte (—8,6%) und Kraftwerke 
(—0,5%) zurück Dank dem milden Wetter wurde 
auch weniger an Mineralölprodukten benötigt, die 
Heizölkäufe waren um 21,3%, die Treibstoffkäufe um 
1 % niedriger als 1978. Im Jänner 1979 verteuerten 
sich die preisgeregelten Mineralölprodukte. Seit 
18 Jänner kostet Superbenzin 8,40 S je Liter (bisher 
7,90 S), Normalbenzin 7,70 S (7,20 S) und Ofenheizöl 
4,60 S (4,00 S) Die Mineralölwirtschaft hat unmit tel
bar danach einen neuen Preisantrag eingebracht 
Die L a n d w i r t s c h a f t hat im Dezember um 4% 
mehr Fleisch vermarktet als im Vorjahr Es wurden 

viel mehr Schweine und Jungmasthühner, aber bloß 
gleich viel Schlachtr inder angeboten Das höhere An
gebot wurde im Außenhandel untergebracht Der kal
kulierte Inlandabsatz an Fleisch stagnierte. Zu Jahres
beginn hat sich die Lage auf dem Schweinemarkt 
rasch verschlechtert In Wien-St.Marx wurden Ende 
Jänner lebende Schweine um 15 S je kg gehandelt, 
rund 2 S billiger als im Dezember Unter dem Ein
druck dieses schweren Einbruchs wurde der Export 
von 30.000 Stück Schweinen vereinbart Die erforder
l ichen Stützungen sollen je zur Hälfte vom Bund und 
den Ländern aufgebracht werden Der Markt hat auf 
diese Entlastungsaktion prompt reagiert; die Schwei
nepreise st iegen sprunghaft an Die Milchlieferlei
s tung war im Dezember um 7,7% höher als im Vor
jahr 

Nach Berechnungen des Österreichischen Statisti
schen Zentralamtes im Rahmen der Ernährungsbilanz 
wurden im Wirtschaftsjahr 1978/79 (gemessen am 
Energiegehalt) 80% der verbrauchten Nahrungsmittel 
und Getränke im Inland erzeugt (1977/78 ebenfalls 
80%). Der um Agrarausfuhren und die Erzeugung aus 
import ier tem Futter bereinigte Anteil der heimischen 
Landwirtschaft am Ernährungsverbrauch ist von 9 1 % 
1977/78 auf 89% im Bilanzjahr 1978/79 gesunken 
Diese Abnahme wurde vor allem durch geringere 
Ausfuhr an Weizen und Mi lchprodukten verursacht 
Der G ü t e r v e r k e h r auf der Bahn hat sich im De
zember weiter abgeschwächt Die Transport le istun
gen der ÖBB waren nur mehr um 2,3% höher als im 
Dezember 1978. Stark zurückgegangen ist dabei der 
Transitverkehr ( — 10,2%); der Inlandverkehr stag
nierte, die Einfuhren st iegen um 22% Gemessen an 
den Wagenstel lungen war die Transportnachfrage im 
Bereich Holz ( + 56,6%) und Baustoffe ( + 13,7%) sehr 
hoch, die Transporte für den Montanbereich haben 
hingegen stark abgenommen (Metalle —17,3%, Kohle 
— 8 , 1 % , Erze —5,5%) Die DDSG verzeichnete im De
zember eine kräft ige Zunahme des Transportaufkom
mens ( + 50,4%) 

Die Lkw-Neuzulassungen haben gegenüber dem Vor
jahr um 9,5% abgenommen, wobei Schwerfahrzeuge 
weiterhin stärker nachgefragt waren als 1978 
Der P e r s o n e n v e r k e h r auf der Bahn nahm im 
Vergleich zum Vorjahr kräftig zu ( + 5,8%). Der rück
läufige Benzinverbrauch (—1,7%) läßt auf einen ver
gleichsweise schwachen Individualverkehr schließen 
Die Zahl der Zulassungen fabr iksneuer Pkw war um 
11,7% höher als im Dezember 1978 Am stärksten 
st ieg neuerl ich die Nachfrage nach Fahrzeugen der 
unteren Mittelklasse ( + 30,3%), h ingegen wurden um 
7,4% weniger Pkw über 1500 c m 3 angemeldet 
Der R e i s e v e r k e h r hat sich im Winter bisher 
schlechter entwickel t als erwartet Der Nächt igungs-
zuwachs gegenüber dem Vorjahr, der im November 
knapp 12% betragen hatte, erreichte im Dezember 
nur noch 2,5% Die Nachfrage aus dem Inland entwik-
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keite sich etwas günst iger als jene aus dem Ausland 
( + 3,6% gegen +2,2%) Unter den wicht igsten Her
kunftsländern nahmen nur die Nächt igungen von Tou
risten aus der BRD überdurchschni t t l ich zu ( + 3,6%), 
die Nachfrage der Niederlande und Belgiens war ab
solut rückläufig (—4,2% und —8,3%) 
Die Ferienstaffelung in Österreich und in den wicht ig
sten Herkunftsländern, die als erklärende Variable für 
Monatsmodel le der tour ist ischen Entwicklung ver
wendet wird, hätte im Dezember größere Zuwachsra
ten als im November erwarten lassen Meldungen im 
Spätherbst über deutl ich gest iegene Winterbuchun
gen und Umfragen unter Fremdenverkehrsbetr ieben 
während der Weihnachtsfeiertage hatten ebenfalls 
einen günst igeren Verlauf angedeutet Noch verstärkt 
wird das Bild einer ent täuschenden Entwicklung im 
Dezember durch die im Vergleich zum Vorjahr bes
sere Schneelage in den Wintersportor ten Die vorläu
f igen Jännerergebnisse bestät igen den schwachen 
Saisonverlauf. Insgesamt gingen die Nächt igungen 
um 21/?% zurück; während die Binnennachfrage merk
lich expandierte ( + 5%), war jene von Ausländern 
rückläufig (—4%%) 

Die Gl iederung nach Unterkunftsarten entsprach im 
Dezember dem Muster, das für mäßige Nachfrage
steigerungen erwartet werden kann Unter den ge
werb l ichen Beherbergungsbetr ieben ( + 2 , 1 % Nächti-
gungszuwachs) lag der Anst ieg der Nächt igungen in 
Kategorie A mit 8 , 1 % über dem in Kategorie B 
( + 3,8%); noch schlechter als die gewerbl ichen Be
tr iebe der Kategorie C/D (—1,4%) schnit ten die Pri
vatquart iere ab (—4,3%) 

Dem Anst ieg der Deviseneingänge aus dem Reisever
kehr laut Oesterreichischer Nationaibank entspr icht 
eine Abnahme des realen Aufwands je Nächt igung 
um 3% Tatsächlich dürf te diese Größe weniger stark 
abgenommen haben, weil sie aus den noch nicht revi
dierten Daten der Devisenstatistik errechnet wurde 
Die Devisenausgänge sanken um 1,3% und blieben 
damit wie in jedem Monat seit Juli 1979 unter dem Zu
wachs der Einnahmen 

Der H a n d e l verzeichnete im November einen mä
ßigen Geschäftsgang, obwohl — anders als im Jahr 
davor — der erste vorweihnacht l iche Verkaufssams
tag in diesen Monat fiel. 
Der Einzelhandel verkaufte im November nominell um 
8,4%, real um 4,5% mehr als im Vorjahr — nach 
+ 1 1 % bzw + 7 , 1 % im Oktober. Saisonbereinigt la
gen die realen Umsätze um 2% unter dem Niveau des 
Vormonats und um gut 0,5% unter dem Durchschni t t 
der letzten drei Monate. Das mäßige Ergebnis ist vor 
allem auf die schwache Nachfrage nach dauerhaften 
Konsumgütern zurückzuführen, die real weniger als 
im Vorjahr gekauft wurden ( — 1%) Demgegenüber 
konnten kurzlebige Waren relativ hohe Umsatzzu
wächse erzielen (real +6 ,4%) Unter den dauerhaften 
Konsumgütern gingen vor allem Uhren und Schmuck

waren (real —21%), Haushalts- und Küchengeräte 
( — 12,3%) sowie elektrotechnische Erzeugnisse 
(—8%) schlecht Relativ günst ig entwickel ten sich da
gegen die Umsätze von Fahrzeugen ( + 5,2%) Bei 
den kurzlebigen Waren wuchs die Nachfrage nach 
Heilmitteln ( + 16,9%), Texti lwaren und Bekleidung 
( + 15,2%) sowie Tabakwaren ( + 14,2%) am stärksten 
Auch Nahrungs- und Genußmittel ( + 16,2%) dürf ten 
vermehrt nachgefragt worden sein, doch war der In
dex infolge stat ist ischer Umstel lungen 1 ) nach oben 
verzerrt Oberraschend schwach war dagegen die 
Nachfrage nach Spielwaren und Sportart ikeln t rotz 
der längeren Öffnungszeiten des vorweihnacht l ichen 
Verkaufssamstags 

Der Großhandel setzte im November nominell um 
10,9%, real um 3,5% mehr um als im Vorjahr (nach 
+ 17% und +10 ,6% im Oktober) Saisonbereinigt 
stagnierte die reale Nachfrage auf dem Durch
schnittsniveau der letzten drei Monate, gegenüber 
Oktober ergab sich ein Rückgang um rund 3 1/ 2%. Die 
flaue Umsatzentwicklung ist hauptsächl ich auf den 
schwachen Geschäftsgang bei Agrarprodukten (real 
— 4 , 1 % gegenüber dem Vorjahr) zurückzuführen Die 
Umsätze von Fert igwaren ( + 4,5%) und vor allem jene 
von Rohstoffen und Halberzeugnissen ( + 15,2%) la
gen dagegen deutl ich über dem Vorjahrsniveau 
Die Lager des Großhandels wurden im November 
weiter aufgestockt , im Einzelhandel dagegen abge
baut. Die Wareneingänge wuchsen im Großhandel 
( + 18,9%) deutl ich stärker als die Umsätze, im 
Einzelhandel ( + 7,7%) dagegen schwächer 
Der A u ß e n h a n d e l war im Dezember sehr leb
haft Während die Exporte nur um 7,5% höher waren 
als im Vorjahr, erhöhten sich die Importe um 17,6% 
(ohne Energie +13,2%) Saisonbereinigt lassen die 
Dezemberwerte eine leichte Abschwächung gegen 
den Vormonat erkennen, doch war der Wert der Ex
porte und der Importe auch im Dezember höher als 
zu Beginn des Herbstes 

Der Preisauftrieb blieb weiterhin lebhaft; die Preise 
der Einfuhren ( + 7,7% gegenüber dem Vorjahr) st ie
gen neuerl ich stärker als jene der Ausfuhren 
( + 4,9%) Die Verschlechterung der realen Aus
tauschbedingungen (terms of trade) ist überwiegend 
auf die Verteuerung der Energieimporte ( + 49,4%) zu
rückzuführen Die Tonne Rohöl kostete bei der Ein
fuhr im Dezember 2 6 1 8 S ( + 72,7%) Verbesser t ha
ben sich die terms of trade bei Fert igwaren 
Wie schon im November wuchsen die Exporte in die 
EG-Staaten ( + 6,4% gegenüber dem Vorjahr) schwä
cher als die Gesamtausfuhr Vor allem fiel die geringe 
Steigerung der Exporte in die BRD ( + 4,6%) ins Ge
wicht, wogegen die Exporte nach Italien kräftig st ie
gen ( + 26,2%) Die Warenausfuhr in die EFTA-Staaten 
stagnierte (—0,1%) Lieferungen in die Oststaaten 

') Siehe dazu Monatsberichte 12/1979 S 583 
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( + 10,1%) und in die Entwicklungsiänder ( + 19,2%) 
wuchsen hingegen überdurchschnit t l ich Absatzein
bußen erl i t ten die Exporteure in den überseeischen 
Industr ieländern ( — 8,2%: USA —9,9%) und den 
OPEC-Staaten (—2,1%) 
In der Gl iederung nach Warenobergruppen verzeich
neten die Exporte von Rohstoffen ( + 27%) und von 
Nahrungsmit teln ( + 12,3%) das stärkste Wachstum 
gegenüber dem Vorjahr Die Ausfuhr von Halbfert ig
waren ( + 5,2%), Konsumgütern ( + 4,6%) und Investi
t ionsgütern ( + 3,9%) stieg hingegen schwächer als 
zuletzt, wobei im Invest i t ionsgüterexport kräft igen 
Zuwächsen bei Industr iemaschinen ( + 26,1%) Rück
gänge bei Verkehrsmit te ln (—20,7%) gegenüberstan
den Die Ausfuhr von Brennstof fen und Energie stag
nierte auf dem Vorjahrsniveau (—0,3%) 
In der Einfuhr nahmen die Bezüge von Rohstoffen 
( + 30,7%) und Halbfert igwaren ( + 18,6%) wertmäßig 
kräftig zu Die Energieeinfuhr ( + 46,5%; Erdöl 
+ 79,8%) st ieg preisbedingt kräftig, ihr Volumen sank 
hingegen um 1,9%, die Importmenge von Erdöl st ieg 
um 4 , 1 % Im Gegensatz zu den Vorprodukten 
schwächten sich die Importe von Nahrungsmitteln 
( + 5,5%), Invest i t ionsgütern ( + 6,4%; Industr iema
schinen + 12,1%), Pkw ( + 5,1%) und sonst igen Kon
sumgütern ( + 11,7%) ab 

In der Z a h l u n g s b i l a n z ergaben die laufenden 
Transakt ionen im Dezember ein Defizit von 
1,7 Mrd S Schon angesichts der Entwicklung in den 
Vormonaten kam die Verschlechterung nicht uner
wartet Die Differenz zum Vorjahr — damals wurde 
ein außerordentl ich gutes Ergebnis erzielt — erklärt 
sich zur Gänze aus den Bewegungen in der Handels
bilanz: Die Exporte (einschließlich Warengold und 
Transithandel) lagen nur um 8,4% über dem Ver
gle ichswert von 1978, die Importe hingegen um 
17,2% Daraus result ierte ein Handelsbilanzdefizit von 
3,7 Mrd S, um 2,0 Mrd S mehr als 1978 Der Auslän
derreiseverkehr brachte heuer brutto wie net to Mehr
einnahmen in Höhe von 0,2 Mrd S; sie wurden durch 
höhere Abgänge bei den Kapitalerträgen gerade aus
gegl ichen Für das gesamte Jahr 1979 errechnet sich 
aus den kumul ierten Monatswerten ein Handelsbi-
ianzdefizit von 60,4 Mrd S (1978: 52,0 Mrd S) und ein 
Überschuß bei den Dienst leistungen von 32,4 Mrd S 
(1978: 28,8 Mrd S). Das Defizit der Leistungsbi lanz 
stieg von 21,9 Mrd S im Jahr 1978 auf 25,9 Mrd S 
Im langfrist igen Kapitalverkehr f lössen im Dezember 
1.6 Mrd S ab; im Jahr zuvor hatte es einen Devisen
zus t rom von 0,9 Mrd S gegeben Dadurch erhöhte 
s ich der Nettokapitalexport im ganzen Jahr auf 
6,4 Mrd S, vergl ichen mit einem Nettokapital import 
von 20,1 Mrd S im Jahr 1978; zur Differenz von 
26,5 Mrd S t rugen die stärkere Auswei tung der öster
reichischen Ausfandsforderungen mit 8,3 Mrd S und 
die ger ingeren ausländischen Nettoveranlagungen in 
Österreich mit 18,2 Mrd S bei Die Stat ist ische Diffe

renz verzeichnete im Dezember mit 4,7 Mrd S einen 
um 4,2 Mrd S höheren Devisenverlust als im Ver
gleichsmonat des vorigen Jahres Ihre ungünst ige 
Entwicklung seit November halbierte die kumulierte 
Stat ist ische Differenz von 15,9 Mrd . S 1978 auf 
8,2 Mrd S im Jahr 1979 
Die offiziellen Währungsreserven wuchsen im Dezem
ber um 14,9 Mrd S Nach Bereinigung um die liquidi-
tätsunwirksame Neubewer tung des Währungsgoldes 
Ende 1979 sowie um die Jahresult imotransakt ionen 
zwischen Oesterreichischer Nationalbank und Kredit
apparat ergibt sich jedoch eine Abnahme der Wäh
rungsreserven um 3 Mrd S im Dezember und um 
19,1 Mrd S im ganzen Jahr 1979 Mitte Februar be
t rug der Bestand an Notenbankreserven 78 Mrd S 
Im monetären Bereich wirkte die Zahlungsbi lanzent
wicklung auch im Dezember — wie fast während des 
gesamten Jahres 1979 — restriktiv Gegenüber dem 
Vormonat erhöhte der Kreditapparat zwar seine 
durchschni t t l iche Notenbankverschuldung um 
4,1 Mrd S auf 32,5 Mrd S Dennoch schrumpf te die 
von Saisoneinflüssen bereinigte erweiterte Geldbasis 
(Durchschnit t aus Tagesendständen} gegenüber No
vember um 2,2% auf den niedrigsten Wert seit Mai 
1979 Die Geldmenge MV nahm saisonbereinigt 
gleichfalls ab, M3' verzeichnete nur ein mäßiges 
Wachstum. Von den nichtgeförderten Einlagekatego
rien gewannen einzig die Termineinlagen, die sich fast 
zur Gänze aus Geldmarktzert i f ikaten zusammenset
zen, an Dynamik Bei den Direktkrediten setzte sich 
mit einem Vorjahrsabstand von +16 ,5% die Wachs
tumsbeschleunigung der vergangenen Monate for t 
Während dabei der auf Grund der Limes-I l l -A-Rege-
iung zulässige Expansionsspielraum nicht voll aus
genützt wurde, wurden Kredite an unselbständig Er
werbstät ige und Private stärker ausgeweitet als er
laubt Seit Inkrafttreten des Limes III A im Juli 1979 
wurden die L imesbest immungen für "Konsumkred i te" 
nun bereits das dr i t te Mal überschr i t ten Die Wäh
rungsbehörden werden die aktivseit igen Kreditre
str ikt ionen auch im 1. Halbjahr 1980 aufrechterhalten 
("Limes IV") Die zulässige Kredi tausweitung wird 
nunmehr jedoch von jenem Kreditvolumen berechnet, 
das nach den bisherigen L imes-Best immungen bis 
31 Dezember 1979 höchstens erreicht werden 
dür f te ; die erlaubten monatl ichen Zuwachsraten blei
ben mit 1,3% für die Kredite insgesamt und 0,55% für 
"Konsumkredi te" unverändert 

Die S t e u e r e i n n a h m e n des Bundes lagen im 
Jänner (brutto) um 1,1% unter dem Vorjahrsergebnis; 
net to bl ieben dem Bund um 8,2% weniger Der Rück
gang des Steueraufkommens betraf nahezu alle w ich
t igen Steuern, ist jedoch zu einem erhebl ichen Teil 
auf Sonderfaktoren zurückzuführen Unter den Steu
ern vom Einkommen (—1,4%) brachte die Lohnsteuer 
um 2 , 1 % geringere Einnahmen als im Jänner des Vor
jahres In diesen Mindereinnahmen spiegelt sich noch 
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CO Kennzahlen zur 

1978 1979 1979 1980 
I.Qu. II. Qu. III. Qu. IV. Qu. Novem- Dezem- Jänner 

ber ber 
Veränderung gegen das Vorjahr In 1.000 Personen 

Arbeitsmarkt 
Unselbständig Beschäftigte 

insgesamt + 20.6 + 16.0 + 10,7 + 22.2 + 15.1 + 16,1 + 9,2 + 25,8 + 10,7 
Veränderung in % + 0,8 + 0,6 + 0,4 + 0.8 + 0,5 + 0,6 + 0.3 + 0,9 + 0,4 

Industriebeschaftigte . . -10,7 -10,8 - 3,9 + 0,3 + 3,2 
Ausländische Arbeitskräfte -12.2 - 6,1 - 8,7 - 7.0 - 5,5 - 3,2 - 3,0 - 2.7 + 1,2 
Arbeitslose. . . . + 7.4 - 1,9 + 3,1 - 1,1 - 2,9 - 8,5 - 5,3 - 9.4 - 8.4 
Arbeilslosenrate (saisonbar} 2,1 2.0 2,0 2.1 2.0 1,9 1.9 1.8 1,9 
Offene Stellen - 2,7 + 2.0 - 0.8 + 0,3 + 2.9 + 5,4 + 5,0 + 6,3 + 7,6 

Veränderung gegen das Vorjahr in °/o 

Geleistete Arbeiterstunden 
Industrie, pro Kopf. . . . - 1,5 + 1 , 1 - 1 , 2 + 1 2 - 0,7 

Industrie und Bau Wir tschaf t 

[Produktionsindex arbeitslagig bereinigt] Veränderung gegen das Vorjahr in % '] 
Bergbau und Grundstoffe + 5.0 + 6,5 + 9.8 + 4 1 + 9,9 + 2,6 + 0,2 + 64 

Bergbau und Magnesil + 1,3 + 13.7 + 11 S - 2,7 + 26,1 + 17.2 - 1,0 + 30,6 
Grundstoffe + 5.7 + 5,2 + 9,5 + 5.4 + 6,3 + 0,1 + 0.4 + 3 1 

Investitionsgüter + 1,4 + 7.7 + 5,i + 48 + 8,6 + 11,8 + 5.7 + 19,0 
Vorprodukte + 4,5 + 9,0 + 9,2 + 5,0 + 11.3 + 10,9 + 7,9 + 16,0 
Baustoffe 1.8 + 4,1 + 0,1 - 0,8 + 4.1 + 12,7 + 6,4 + 32 7 
Fertige Investitionsguter . . + 0,8 + 7,2 + 4.0 + 6,7 + 8,7 + 9,0 + 4,4 + 17,7 

Konsumguter + 2,1 + 6,5 + 3,5 + 5,0 + 9,8 + 7,5 + 5,0 + 14.1 
Nahrungs- und Genuß mittel + 1,5 + 7,5 + 8,0 + 6.1 + 5,5 + 10,0 + 8,1 + 17.8 
Bekleidung - 5,0 + 5,9 + 0.1 + 5,1 + 9.8 + 9,4 + 6,5 + 15,6 
Verbrauchsgüter . . . + 3.8 + 10.0 + 8.0 + 6.7 + 14.8 + 10,6 + 10,2 + 13,0 
Langlebige Konsumgüter + 7.1 + 2,2 - 1,6 + 2,3 + 8.3 + 0,6 - 4 4 + 10.7 

Industrieproduktion ohne 
Elektrizitäts
und Gasversorgung + 2,2 + 6,8 + 4,9 + 4,8 + 9,3 + 8,0 + 47 + 15.3 
Nicht arbeitstagig bereinigt + 1,5 + 6,4 + 6,3 + 3.3 + 8.9 + 72 + 4,7 + 8,8 

Auftragseingange 
(ohne Maschinenindustrie} + 1.7 + 14,6 + 9,5 + 21,2 6,0 

Auftragsbestände 
(ohne Maschinenindustriel + 3,6 + 11,5 + 11 4 + 15,2 + 16,7 

Produktionswert Hoch- u 
Tiefbau, nominell . + 5,9 + 1 3 + 4,9 + 3,9 + 6 i 

*] Hohe Zuwachsraten bedingt durch Ersatzmeldungen, siehe in diesem Heft S. 44 

Energie Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Stromerzeugung . . + 1 , 0 + 6 , 8 + 7 . 3 + 6 9 + 8 , 8 + 4 . 0 + 7 1 + 2,2 
Wasserkraft + 0,1 +12.6 + 6,8 +10,6 +14.7 +18.3 +29,5 +49,2 
Wärmekraft + 2.8 - 4,3 + 7,8 - 5,5 - 9,8 -13,5 -14,7 -37.8 

Energieverbrauch + 5.7 + 5,0 + 6,9 +10,7 + 3.4 0,0 + 3,2 
Strom . . . . + 4,1 + 4.1 + 6,0 + 4.2 + 4,8 + 1,6 + 2,4 - 2,7 
Treibstoffe + 5 , 7 + 3 , 6 + 5 , 7 + 6 , 9 + 2 , 6 - 0,2 - 4,9 
Heizöle (einschl. Gasöl) +11,8 + 1,9 + 9,6 + 9.9 + 2.8 -10,6 - 4,5 
Erdgas + 3,4 - 0,6 + 1,2 - 0.8 + 0,8 - 3.3 - 2,6 -13,1 
Kohle - 1 1 +15,4 +12,2 +30.6 + 2,4 +18.3 +27,3 +15.5 

tschaftslage (I)') 

Land- und Forstwirtschaft 
Marktleistung Fleisch 

Rindfleisch . . . . 
Kalbfleisch 
Schweinefleisch 
Jungmasthuhner 

Inlandsabsatz Fleisch (kalk.] 
Milchlieferleislung 

Holzeinschlag 

1979 1980 
Qu. II. Qu. Iii. Qu. IV. Qu Novem- Dezem- Janner 

ber ber 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

+ 0,6 + 9.5 + 9,6 + 11.2 + 8.4 + 8,8 + 10,9 + 4.4 
+ 5.9 + 7,4 + 11 1 + 8.3 + 4,4 + 6,0 + 6,9 + 0,3 

0,0 + 5.8 + 3,0 + 5,7 + 11,3 + 40 + 4,6 - 2,3 
-2 .3 + 10,3 + 9.8 + 11.9 + 9,9 + 9.7 + 12.0 + 5,7 
+ 1,4 + 12,9 + 5.9 + 17,8 + 12,6 + 15,1 + 19,2 + 15,2 
+ 1,2 + 3.0 + 0,4 + 2,3 + 3,9 + 5,1 + 10.7 - 0,3 
-2 ,8 - 1.5 - 5,8 - 5 i - 1,0 + 7,0 + 6,2 + 7,7 

-1 ,5 + 20,9 + 7,2 + 41.7 + 12.1 + 22,4 

Groß- und Einzelhandel 2) Veränderung gegen das Vorlahr in % 

Großhandelsumsatze, real . . - 0,8 + 8,3 + 6,3 + 2,2 + 3,5 
Ag rarerzeugnisse. 

Lebens- und Genußmittel + 4.4 - 0.6 + 2.8 - 6.1 - 4 1 
Rohstoffe und 

Hatöerzeugnisse + '.8 + )3.9 + 12,5 + 16 4 + 15.2 
Fertigwaren . . . . - 7,4 + 15.9 + 6,8 + 6.3 + 4.5 

Großhandelsumsatze, 
nominell + 04 + 11,6 + 10,7 + 9,4 + 10,9 

Einzelhandelsumsätze, real - 5.0 + 10,2 + 7 1 + 1.9 + 4,5 
Kurzlebige Güter + 0,8 + 4,9 + 8,0 + 1,6 + 6,4 
Langlebige Güter -19,8 + 29,7 + 4,3 + 2,8 - 1.0 

Einzelhandelsumsätze. 
nominell . - 2,2 + 12.9 + 10,2 + 5,3 + 8,4 

Veränderung gegen das Vonafir in % 

Güterverkehr, Bahn n-t-km - 3,9 + 11,6 + 13.7 + 13,3 + 13.9 + 6,0 + 73 + 2,3 
Binnen- und 

Außenhandelsverkehr 4.0 + 15.3 + 17.0 + 18.3 + 15,4 + 11.0 + 10.3 + 8 1 
Güterverkehr osterr 

Schiffe L + 7,5 + 12,2 - 1 5 + 6.6 + 10,7 + 35.5 + 48,4 + 50,4 
Luftfracht (ohne Transit]. kg + 2.2 + 4,5 + 0,5 + 8,5 + 0.1 + 8.3 + 6,9 + 5,2 
Neuzulassungen von Lkw St + 0,8 + 14,0 + 43,5 +-20 4 + 9,2 - 3,7 -24.0 - 9,5 
Neuzulassungen von Pkw St. -46,5 + 35 4 + 91,1 + 38,5 + 14,8 + 15.5 + 15,9 + 11.7 
Personenverkehr. 

Bahn . . Personen-km + 5,0 + 0,3 - 0,4 + 0,9 + 0,2 + 3,9 + 4,5 + 5,8 
Passagiere Luftverkehr 

(ohne Transit) + 6.2 + 8.9 + 8,3 + 12,2 + 78 + 7,1 + 9,3 + 0,8 

Reiseverkehr Veränderung gegen das Voriahr n % 

Nächtigungen insgesamt + 3,0 + 3.9 -10,5 + 19,2 + 5,5 + 7 1 + 15,9 + 2,5 
Inländer + 0.9 + 2.6 - 3.5 + 9,6 + 2.0 + 7.0 + 8,7 + 3.6 
Ausländer + 3,7 + 4,3 - 13,2 + 23.3 + 6,4 + 7.2 + 11,9 + 2.2 

Deviseneingänge') + 12,2 + 3.9 + 15,7 + 10,5 + 21.4 + 3.6 
DevisenausgangeJ) . - 0,5 + 5,0 + 17,4 + 7.4 + 15.5 - 1.3 

') Erläuternde statistische Informationen sind den entsprechenden Fußnoten in den .Statistischen Übersichten zu 
entnehmen. — '] Großhandelsumsätze netto, Einzelhandelsumsätze brutto — J] Revidierte Daten laut WIPO, 
Monatswerte laut OeNB. 



Kennzahlen der 

1978 1979 1979 i960 I Qu II Qu. III. Qu IV Qu. Novem Dezem
ber ber 

Veränderung gegen das Voriahr n % 

Außenhandel 
Ausfuhr insgesamt, nominell + 8,0 + 17,1 + 12,7 + 14.7 + 22,5 + 18,3 + 29.6 + 7.5 

Nahrungs- und Genußmitlei + 8,0 + 17,0 + 11,3 + 21,8 + 22 4 + 12,1 + 7,7 + 12,3 
Rohstoffe und Energie . . . . - 1,6 + 21,9 + 15,8 + 19,3 + 27,8 + 23,7 + 22,4 + 22,8 
Halbfertige Waren . + 7,8 + 25,8 + 28,5 + 22,0 + 31,5 + 22,0 + 3D.4 + 5.2 
Fertigwaren + 10,4 + 13,4 + 6,9 + 10,9 + 18,6 + 16,6 + 31,6 + 6.3 
Investitionsgüter + 13,8 + 13.1 + 3.2 + 10.1 + 18.0 + 20,2 + 47,2 + 8.4 
Konsumguter + 8.5 + 13.6 + 9.3 + 11,5 + 19,0 + 14 4 + 23.1 + 4.6 

EG 73 + 5,2 + 19,5 + 21.9 + 17,5 + 23,6 + 15,7 + 20,7 + 6,4 
BRD + 9,3 + 21,8 + 26,4 + 20,9 + 24,7 + 16.3 + 22,5 + 4,6 

EFTA 73 + 3,7 + 12.0 + 5 1 + 13,8 + 14,7 + 13,9 + ia,o - 0.1 
Oststaaten + 3.3 + 10.3 - 1,8 + 3.1 + 18.3 + 20.1 + 56,1 + 10,1 
OPEC - 8.0 - 2.9 -21 ,6 -11,1 + 18.0 + 6,9 + 30.2 - 2.1 

Ausfuhrpreise - 0,0 + 4.0 + 1,5 + 4,6 + 5.0 + 47 + 6,9 + 4,9 

Einfuhr insgesamt, nominell - 1.6 + 16,4 + 11.0 + 12.3 + 21,1 + 20,7 + 21,9 + 17 6 
Nahrungs- und Genußmmei - 3,0 + 3,4 + 1,6 - 2.3 + 8.4 + 6,6 + 5,0 + 55 
Rohstoffe und Energie . . . + 1.0 + 31.5 + 9,4 + 27,2 + 43.4 + 43.7 + 51,0 + 40,7 
Halbfertige Waren + 3,6 + 16.6 + 10.7 + 10.9 + 21,1 + 23.4 + 24 7 + 18,6 
Fertigwaren - 2.6 + 13,4 + 12.8 + 10,1 + 15,7 + 14,8 + 15,6 + 10,8 
Investitionsgüter . . + 4.9 + 8,1 + 0,4 + 6,4 + 12,0 + 13.7 + 22,5 + 10,8 
Konsumgüter - 5.8 + 15.9 + 19.4 + 11,8 + 17,3 + 15,4 + 12.8 + 10.8 

EG 73 1,2 + 15,3 + 14,6 + 12,7 + 17,6 + 16,1 + 14,6 + 11,9 
BRD + 1,3 + 13,7 + 13,7 + 11,0 + 16,3 + 13,8 + 12,0 + 9,2 

EFTA 73 4.0 + 7,8 + 7.7 + 4,3 + 11,3 + 8,0 + 10,5 + 9.8 
Oststaaten - 1,5 + 16,2 - 8,3 + 12,0 + 29,8 + 29,8 + 45,7 +41.5 
OPEC . + 3,5 + 52,5 + 21,7 + 56,5 + 77,8 + 57,7 + 46,6 +39,7 

Einfuhrpreise - 0 f + 5.4 0,0 + 5,2 + 8,4 + 6,5 + 6,7 + 7.7 

Zahlungsbilanz und Wechselkurse 
Mill S 

Handelsbilanz - 5 1 967 -60419 -13840 -13.632 -15239 -17707 - 7 161 - 3651 
Reiseverkehr +31.320 +33515 + 9 242 + 6.183 +13.511 + 4 578 + 695 + 2.715 
Sonstige Dienstleistungen - 2513 - 1.D84 - 688 + 106 + 1.286 - 1 787 - 608 - 950 
Transferleistungen.. . + 1 282 + 2.108 + 247 + 466 + 863 + 530 + 250 + 193 

4 i 
CD 

Leistungsbilanz -21.877 -25.881 - 5.039 - 6.877 + 421 -14.387 - 6 824 - 1.693 
Statistische Differenz + 15.942 + 8.175 + 3.039 + 3.633 + 2.624 - 1.118 + 650 - 4.671 
Langfristiger Kapitalverkehr + 20.144 - 6.374 - 1.441 - 4.373 + 6 - 567 - 696 - 1.624 
Kurzfristiger nichtmonetarer 

Kapitalverkehr . - 273 - 186 201 + 741 _ 1.613 + 888 + 529 + 324 
Kurzfristiger Kapitalverkehr 

der Kreditunternehmungen + 3 227 + 7.256 _ 6.176 - 414 _ 2.487 + 16.330 + 5 775 + 12.341 
Reserveschöpfung + 9 275 + 7.934 + 1.079 - 278 - 2.391 + 9.523 -1.036 + 10.170 

Veränderung der Währungs
reserven der Oester
reichischen Nationalbank + 26 438 - 9.078 8.738 - 7.568 3.442 + 10.670 - 1 602 + 14 847 

Wechselkurse S/$ . 14,52 13,37 13,59 13,94 13,25 12,70 12.75 12.48 12,38 
Wechselkurse S/DM 7,23 7,29 7,33 7.36 7.29 7,20 7,19 7.20 7.19 
Effektiver Wechselkurs-

mdex, 1970 = 100 127,2 129.0 128.2 126,8 128,4 132.6 133.0 133 1 133.1 

(II) 

Geld und Kredit 
Kredit un ternehmungen 

Kassenliquiditäi . 
Notenbankverschuldung. 
Netto-Devisenpositlon 

In- und ausländische 
liquide Mittel, netto . . . 

Inländische Direktkredite 
Titrierte Kredite . 
Geldkapitalbildung 

Spareinlagen 

Geldmenge M 1' 
Geldmenge M 3' 

1979 1979 tggo 
I Qu II Qu III Qu. IV. Qu Novem- Dezem- Janner 

ber ber 
Veränderung der Endslande gegen das Voriahr in Mill S 

+ 9.634 - 1.645 + 6.873 + 935 + 3.010 - 1.645 - 3.794 - 1645 
- 2.685 + 15.101 + 1.329 + 7.559 + 10263 + 15.101 + 13.552 + 15101 +18.664 
- 3.227 - 7255 - 4 640 + 86 - 1230 - 7255 - 656 - 7255 

+ 9.065 - 24.C01 + 904 - 6338 - 8548 - 24C01 - 18.002 - 24.001 
+ 77.000 + 95.783 +81.903 + 87.800 + 87.100 + 96.783 + 93.401 + 96.783 
+ 13.825 + 13275 +18984 + 17565 + 18514 + 13275 + 14.3C0 + 13275 
+ 88.392 +103307 + 95.861 +109359 +103.033 +105.307 +100.427 +103.307 
+ 63.419 + 38.564 +48.986 + 46712 + 43.685 + 38564 + 39.364 + 38.564 

+ 10 570 - 15.143 +10.995 
+ 69 165 + 32.612 +68.597 

8.971 - 1.633 -15143 
57494 + 55122 + 32612 

12.654 - 15143 
32.612 

Veränderung der Endslande gegen das Voriahr in ' 

Erweiterte Geldbasis + 15,3 + 1,8 + 12,3 + 5,7 + 7,3 + 1,8 + 2,8 + 1.8 
M 1' (Geldmenge] + 7,5 -10,0 + 8,2 - 6,1 - 1 1 -10,0 - 8,1 - 10.0 
M 2' (M 1' + Termineinlagen) + 9,3 + 5,8 + 19.7 + 13,9 + 14,2 + 5.8 + 6,4 + 5,8 
M 3' (M 2' + nicht-

geförderte Spareinlagen) . . + 13,8 + 5,7 + 13,5 + 10,8 + 10.2 + 5,7 + 6.3 + 5.7 

Abgabenerfolg des Bundes 

Steuereinnahmen, brutto . . . . +11,5 + 8,5 
Steuern vom Einkommen . . +19,5 + 7,1 
Steuern von der 

Einkommensverwendung + 6,9 + 9,6 
Steuern vom Vermögen 

und Vermogensverkehr +18.6 + 9,0 
Einfuhrabgaben -27,7 + 9,8 

St euer einnahmen, netto + 5.5 +10,0 

Veränderung gegen das Voriahr in ' 

8,5 
8,3 

+ 8,8 
- 1 1 

+ 10,9 
+ 5,3 

+ 19.8 
+ 8,4 
+ 14.0 

+ 4.8 
+ 13.7 
+ 3,2 

+ 6,9 
+ 6,1 

7.3 + 7 4 

+ 3,7 
+ 16.2 
+ 7,7 

+ 1.6 
+ 5.8 

- 0.2 
+ 18,1 
- 0.7 

+ 15.4 
+ 7,2 

2,5 +25.2 

- 3,7 
+ 16,9 
+ 21.4 

- 1.1 

- 1.4 

- 0,7 

- 7.1 
+ 2.2 
- 8,2 

Preise und Löhne 

Tariflöhne 
Veränderung gegen das Voriahr in 1 

Alle Beschäftigten . . . . + 6,9 + 5,1 + 5,8 + 5,1 + 4.2 + 5,1 + 5.1 + 5,2 + 5,4 
Beschäftigte, Industrie + 5,9 + 5,4 + 6,8 + 5,7 + 3,2 + 5,8 + 5.8 + 5,9 + 5,9 

Effektiwerdienste 
Beschäftigte, Industrie + 6,1 + 7,2 + 7,1 + 4,8 + 5,1 
Arbeiter, Industrie ie 

Stunde (ohne 
Sonderzahlungen] + 5,6 + 6,2 + 6.5 + 5,1 + 6.3 

Baugewerbe + 7,9 + 5,1 + 2.6 + 5,5 + 1 7 

Großhandelspreisindex 1976 + 1 0 + 4.2 + 2,4 + 3,3 + 5,6 + 5.4 + 6,1 + 5,3 + 6,7 
ohne Saisonprodukte . + 0,7 + 4,1 + 1 4 + 3,1 + 5,5 + 6.3 + 6,4 + 6,4 + 6.8 

Verbraucherpreisindex 1976 + 3,6 + 3,7 + 3,6 + 3.2 + 3,6 + 4,4 + 4.5 + 4,7 + 5,0 
ohne Saisonprodukte . . . + 3.6 + 3.8 + 3,3 + 3.3 + 3.7 + 4,5 + 4.4 + 4,8 + 5,0 



Monatsber ichte 2/1980 

die Auswi rkung der Lohnsteuersenkung, die Anfang 
1979 in Kraft trat. Auch die gewinnabhängigen Steu
ern brachten ein niedrigeres Aufkommen (—2,8%), 
wobei zwischen den einzelnen Steuern erhebl iche 
Unterschiede bestanden Die Körperschaftsteuerein
nahmen lagen um 14,8% höher als im Vergle ichsmo
nat des Vorjahres, die Einkommensteuer stagnierte 
nahezu ( + 0 , 8 % ) , die Gewerbesteuern (—2,9%) und 
vor allem die Kapitalertragsteuer dämpften jedoch die 
Einnahmen an gewinnabhängigen Steuern erhebl ich 
Der Rückgang der Einnahmen an Steuern von der 
E inkommensverwendung (—0,7%) wurde durch die 
ger ingeren Umsatzsteuereinnahmen verursacht 
(—2,4% gegenüber dem Vorjahr). Die Mehrwert
steuereinnahmen stagnierten ( + 0,1%), weil die hohe 
Einfuhrumsatzsteuer des Vormonats zu entsprechen
den Vorsteuerabzügen führte und damit im Ber ichts
monat das Mehrwerts teueraufkommen dämpfte Die 
Investi t ionssteuer brachte zwar noch Resteinnahmen 
(65 Mill. S), doch lagen die Einnahmen aus dieser 
Steuer deut l ich unter dem Vorjahrswert (237 Mill S) 
Die Abschwächung in den Umsatzsteuereinnahmen 
konnte auch durch einen Zuwachs in den Erträgen 
der speziel len Verbrauchsteuern ( + 3,6%) nicht kom
pensiert werden Unter ihnen brachten vor allem die 
Tabaksteuer ( + 8,4%) und die Mineralölsteuern 
( + 3,6%) höhere Einnahmen 

Der P r e i s auftrieb hat sich zu Jahresbeginn auf der 
Großhandels- und Einzelhandelsstufe erhebl ich ver
stärkt. Der Index der Großhandelspreise stieg von 
Dezember auf Jänner um 1,8% Ein Großteil der Stei
gerung geht auf die starke Verteuerung der Saison
waren zurück ( + 12,4%) Unter den übrigen Waren 
t rugen vor allem höhere Preise bei Texti l ien, Holz und 
Holzhalbwaren, festen Brennstoffen, Nahrungs- und 

Genußmitteln sowie bei Uhren und Schmuckwaren 
(Goldwaren) zum Preisanstieg bei. Die Jahreszu
wachsrate belief sich im Jänner auf 6,7% (IV. Quartal 
5,4%), ohne Saisonwaren betrug die Steigerungsrate 
6,8% (IV Quartal 6,3%) Davon gehen 2,1 Prozent
punkte auf die Verteuerung von Mineralölerzeugnis
sen zurück 

Der Verbraucherpreis index st ieg im Jänner gegen
über dem Vormonat um 1,2% Scheidet man die Sai
sonwaren aus, ergibt sich ein Anst ieg um 0,9% Ge
genüber Jänner 1978 erhöhte sich der index um 5,0% 
Der relativ starke Preisauftrieb bei Nichtsaisonwaren 
im Jänner wurde vor allem durch die Anhebung von 
Tarifen (elektrischer St rom, innerstädtische Verkehrs
mit tel , Dienst leistungen zur Gesundheitspf lege) so
wie durch Verteuerungen bei sonst igen Dienst leistun
gen herbeigeführt Im Gefolge der dramatischen Auf
wärtsentwick lung des Goldpreises in den letzten Mo
naten zogen überdies auch die Preise für den Gold
dukaten kräftig an. Allein von Dezember auf Jänner 
erhöhte sich sein Preis um 40%; trotz ihres kleinen In
dexgewichtes (0,352) t rug diese Posit ion 0,28 Pro
zentpunkte zur Indexsteigerung bei. Der Verteuerung 
des Golddukatens von Jänner 1979 auf Jänner 1980 
um 147% entspr icht ein Anst ieg des Gesamtindex 
(Jahresabstand + 5 % ) um 0,6%. 
Die Tarifpartner der Texti l industrie (ohne Tirol und 
Vorarlberg) schlössen nach einer Laufzeit von einem 
Jahr einen neuen Kollektivvertrag per 1 März ab, in 
dem die T a r i f l ö h n e um 6,3% erhöht wurden Die 
Ist-Löhne wurden um 4,9% höher angesetzt 

Georg Busch 
Helmut Kramer 

Abgesch lossen am 28. Februar 1980 
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